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 ̂ Die Debatte über den Weichshausyatt.
D . Der Reichstag hat die allgemeine Verhandlung über den 
^ichshaushalt in  herkömmlicher Weise in  zwei Tagen, Dienstag 
.. Mittwoch, erledigt, jede der im  Reichstage vertretenen P ar- 
e>en betheiligte sich m it je einem Redner an der Debatte. W ie 
^ f f t  der Fa ll, so ist auch diesmal vorn E tat selbst im  Allgemei- 

wenig die Rede gewesen, namentlich die W ortführer der 
^Position brauchten ihn nu r zum Ausgangspunkt fü r ihre, das 
M m m te Gebiet der P o litik  umspannenden Erörterungen. Der 
Staatssekretär im  Reichsschatzamt, Freiherr v. Maltzzahu-Gülz,
. o in dieser neuen Eigenschaft zum ersten M ale vor den Reichs- 
A  trat, eröffnete die Verhandlung m it einer allgemeinen Ueber- 
lick die Lage des Reichshaushalts, in  welcher er nament- 
e? hervorhob, daß einem vorjährigen Wunsche des Hauses, den 

' L - seiner äußeren Form  übersichtlicher zu gestalten, nach
, -,» ^e it entsprochen worden sei. W ar im  übrigen die D ar- 
SUpg Schatzsekretärs rein sinanztechnischer N atur, so g ilt 

„  d der Rede des ihm folgenden Abgeordneten Richter das Gegen- 
sie bewegte sich ausschließlich auf politischem Gebiet. Daß 
langem Stillstand die Erwerbsverhültniffe sich langsam, 

stetig bessern, gab auch Herr Richter zu, in  allem Uebrigen 
er deckten sich seine Ausführungen vollständig m it den bekaun- 

agitatorischen Artikeln seiner „Freisinnigen Ze itung" und 
teil demgemäß nach keiner Richtung irgendwie neue Gesichts- 

^äkte. Eine besondere K ritik  ließ er nur dem M arine-E ta t zu 
.heil werden, zu welchem er gleichfalls —  im  Gegensatz zu an- 
bt» Genossen seiner P a rte i —  eine möglichst abwehrende 

.llllt in g  einnimmt. Von der M arine  ging der Redner zur 

..vlonialpolitik über, die nach seiner Auffassung nur aus J llu -  
"Nci, besteht, als ob nicht die Geschichte von drei Jahrhunder- 
"  lehrte, daß j e d e r  Kolonisationsanfang m ild e n  gleichen und 

größeren Schwierigkeiten, oft Jahrzehnte hindurch, zu 
Allsten hatte. D ie Branntweinsteuer, die Kornzölle, die tadelns- 
z^he Bekämpfung der Sozialdemokratie, lieferten dann Herrn 
^M e r den weiteren S to ff zu einer Rede, welche sich kurz als 
/  erste Agitationsrede fü r die nächstjährigen Neichstagswahlen 
M kte ris iren  läßt und am wenigsten wohl fü r den Reichstag 

ost bestimmt war.

ll°nsIm  Gegensatz zum Abg. Richter tra t der Vertreter der 
ig-ckrvativen Abg. von Wedelt - Matchow in  kurzen, aber be­
gucken W orten sowohl fü r die Marine-Forderungen als fü r 

^oherige Zo llpo litik  ein. Seine Ausführungen fanden in 
s>°A n Punkten eine wesentliche Unterstützung durch den Redner 
das ^ n iru in s , den Abg. Frhrn. v. Huenc, welcher zwar erklärte, 
k? seine P arte i auf dem Gebiet der Zölle und indirekten 
>M ern keinen S chritt weiter gehen, dem Staate keine neuen 
di?L^guellen eröffnen werde, sich aber entschieden sowohl fü r 

. ^  Beibehaltung der Kornzölle als auch fü r die Verstärkung der 
jgu> e  aussprach. Dem Vorgehen gegen die Sklaverei, welches I . alle Parteien beseele, werde durch Verstärkung der M arine  
. W ruck gegeben werden müssen, auch sei die Ze it nicht an- 
!>el>r '  ^  großen Ausgaben fü r Heer und Flotte irgend er- 
j, ollch einzuschränken. Herrn Richter gebe er zu bedenken, daß 
: Himmel  nicht das Brod wachsen lasse, wie Jener gesagt, 

"oern M ü lle r und Bäcker dem Himm el dabei helfen. D ie
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sie kachelte erröthend und schlug die Augen nieder, denn 
^  suhlte, daß sein Blick nicht nur m it dem gewohnten W ohl- 
sch >  '  sondern wirklich bewundernd auf ih r ruhte. I n  be­
riet ouer H altung, aber doch gehoben durch das Bewußtsein heut 

lOnders gut auszusehen, empfing sie die Gäste, 
ŝ  . Trau M a rias  Blick flog prüfend über sie hin, dann reichte 
s i g r  die Hand und sprach ein paar W orte, während ih r M ann 

stumm verbeugte und im  Uebrigen keine Notiz von Karola

^  A ls Karola ain Abend dieses Tages allein in  ihrem Z im - 
k°nv dachte sie, daß die Gäste lieber hätten fortbleiben 
lichtn, und es war ih r, als ob m it denselben etwas ih rF e ind - 
»ds? ^  das Haus gezogen wäre. F rau M a ria  w ar zwar nicht 
^  Mündlich gewesen, und auch ih r Gatte hatte nichts gesagt 

^ ih a n , wodurch Karola sich hätte zurückgesetzt fühlen können, 
s i^vch  war ih r zu M uthe, als sei sie gescholten worden, und 
sie o^chte zum ersten M a l ernsthaft darüber nach, welche Ste llung 
s>ev, ch eigentlich in  dein Forsthause einnehme. Was war sie 

und wie kam sie hierher? Der Oberförster hatte sich ihrer 
benommen, er war es, der sie hierher gebracht, und der sie zu 
g  gemacht hatte, was sie war. Ih m  verdankte sie alles, und 

's er heute seine Hand von ih r zurückzog, konnte sie auf der 
verhungern, oder mußte fremden Leuten dienen, um ih r 

cj^° M  erwerben. Ja , sie w ar ganz etwas anderes, als z. B . 
d x /^a m e , wie F rau M a ria , oder als ihre Freundinnen aus 
sie Pension, die ihre E ltern  und ihre Häuslichkeit halten, in  der 

Minder vollberechtigt weilten. Freilich, das alles war ja  
sich"'' -stcues, sie hatte das doch längst gewußt —  aber sie hatte 
»ltz den letzten Jahren daran gewöhnt, den Herrn Oberförster 
sl>x„ ornen Menschen anzusehen, der fü r sie sorgen würde und 
so , »  müßte; sie hatte ihn verehrt wie eine A rt von Schutzgeist, 

^ g e  sie ihn nicht sah. Und seit sie in  seinem Hause war.

beabsichtigte Agita tion gegen die Kornzölle werde daher nu r zu 
einer weiteren Erhöhung der Getreidepreise führen, die jetzt bei 
Weitem noch nicht ihre frühere Höhe erreicht hätten, oder zur 
E inführung von Brodtaxen. M i t  diesen Erklärungen des Zentrum s­
redners ist seine Parte i, zumal die Erschließung neuer E in ­
nahmequellen Seitens der Regierungen fü r jetzt nicht beabsichtigt 
w ird, fü r die Etatberathung wohl aus der Opposition aus­
geschieden und diese bleibt auf die Fraktionen Richter und Lieb­
knecht beschränkt. D ie Reden dieser beiden Parte iführer boten 
denn auch mancherlei übereinstimmende Gesichtspunkte, gewiß 
aber stimmten sie darin übereiu, daß beide Reden W a h l r e d e n  
fü r die kommenden Reichstagswahlen waren, welche die Sozia l­
demokratie fü r so nahe bevorstehend erachtet, daß sie schon jetzt 
einen W ahlaufru f erlassen hat. Freilich würde fü r sie nach dem 
Zustandekommen der A lters- und Jnvalidenversorgung sowie 
vielleicht wesentlicher Bestimmungen der Arbeiterschutzgesetzgebung 
sowohl das Agitationsgebiet als auch der E influß auf die Massen 
nicht unerheblich eingeschränkt sein. Speziell der agitatorischen 
Rede Liebknechts tra t der Vizepräsident des Staatsm inisteriums 
von Boetticher unter großem B e ifa ll des Hauses schlagfertig 
entgegen, indem er zeigte, wie die Phantasien des Sozialdemo- 
kraten m it der Wirklichkeit so gar nichts gemein haben. Von 
den Reden, die aus der M itte  des Hauses gehalten wurden, 
machte entschieden diejenige des Herrn von Vennigsen den 
größten Eindruck. S ie  bot eine Fülle bemerkenswerther A n­
regungen. So der H inweis auf Inangriffnahm e einer T ilgung  
der Neichsschuld durch Herabsetzung der jährlichen Ueberweisun- 
gen an die Einzelstaaten um 15 M ilk,, ferner sein Eintreten fü r 
die M arine  und fü r die koloniale Entwickelung. Auch e r kon- 
statirte, daß Handel, Schifffahrt und Industrie  in  regem A u f­
schwung begriffen seien, Hamburg allein baue gegenwärtig fü r 
4 0 — 50 M illionen  M ark Schiffe, um dem Bedürfniß des Han­
dels zu genügen, der in  solcher Entwickelung aber auch auf den 
Schutz des mächtigen Reiches und der M arine  rechnen müsse. 
Verschiedene Bedenken, welche der Abg. v. Vennigsen hinsichtlich 
der Ausführbarkeit der Marine-Denkschrift geäußert hatte, ob die 
deutschen Wersten dazu ausreichen würden oder ob das Ausland 
herangezogen werden solle, beseitigte A dm ira l G ra f M onts, der 
gleichfalls zum ersten M ale vor dem Reichstag erschien, durch die 
sehr bestimmte Erklärung, daß ohne die zwingendste Noth „nicht 
ein Nagel" aus dem Auslande geholt werden solle. E r fügte 
hinzu: „ u n s e r e  d e u t s c h e n  S c h i f f e  s o l l e n  deu t sch  s e i n  
vo r n  K i e l  b i s  z u m  F l a g g e n  stock." Weitere Erläuterungen 
der Denkschrift stellte G ra f M onts fü r die KommissionSverhand- 
lnngen in  Aussicht, indem er noch erklärte, daß die Forderun­
gen der A dm ira litä t nicht im  Gegensatz zu seinem Amtsvorgän­
ger ständen, an dessen Programm er m itbetheiligt gewesen sei 
und dem er nnt ganzer Ueberzeugung Iren zur Seite gestanden 
habe. Das System bleibe dasselbe, wenngleich man m it der 
Beendigung der Vorbereitungen fü r die Vertheidigung in  ein 
anderes S tad ium  eintrete.

D er V erlauf der Berathung berechtigt wohl zu der E rw ar­
tung, daß die Erledigung des Etats keinerlei Schwierigkeiten 
begegnen w ird , zumal derselbe eine wesentliche Neuerung nur bei 
der M arine bietet, welche bis in  die Reihen der Fortschritts­
partei hinein der patriotischen Zustimmung sicher ist.

fühlte sie sich so sicher geschützt von seiner starken Manneshand, 
und empfand sie so deutlich, daß auch sie ihm etwas sein konnte, 
daß sie über nichts weiter nachgedacht hatte. Heute aber fühlte 
sie sich bedrückt und beschämt, es kam ih r vor, als fragten sie
die Verwandten des Oberförsters „w as willst, was suchst D u
h ie r?" und als könnte sie ihnen keine A n tw ort darauf geben. 
S ie  saß zusammengekauert in  ihren: Z im m er und dachte und 
dachte —  und konnte doch keinen Ausweg aus all den traurigen 
Gedanken finden, die auf sie einstürmten. N u r eins wußte sie 
plötzlich: daß sie sehr, sehr unglücklich war. Diese Empfindung 
überkam sie m it solcher Gewalt, daß sie in  Thränen ausbrach.

S ie  weinte sich an diesem Abend in  den Schlaf, wie ein 
K ind , dein man sein Lieblingsspielzeug zerbrochen hat.

V I.
Inzwischen saß Lebrccht noch m it Schwester und Schwager

in  seinem Zim m er, und die tiefe Falte zwischen seinen Augen­
brauen zeigte an, daß das angeregte Gesprächsthema durchaus 
nicht nach seinem Geschmack war.

„D u  mußt D ir  doch klar machen, daß dieses Verhältniß 
auf die Dauer unmöglich ist," sagte F rau M a ria  m it erregter 
S tim m e, „w as sollen die Leute davon denken!"

„W as die Leute denken oder sagen könnten, ist m ir mein 
Lebenlang ganz gleichgültig gewesen," erwiderte Lebrecht. „ Ic h  
selbst denke, daß ich ein gutes Recht dazu habe, ein K ind, das 
ich aus dem Elend gerissen und an mein Herz genommen habe, 
auch wirklich als m e i n  K i n d  zu betrachten!"

„D ie  Karola ist aber kein K ind mehr, sondern ein erwachsenes 
und, was die Sache noch verschlimmert, ein auffallend hübsches 
Mädchen!"

„J a , wahrhaftig, eine schöne Person geradezu," schaltete 
der Schwager ein.

„ I s t  es etwa ein Unrecht, daß sie hübsch ist, oder kann ich 
da fü r? " brauste Lebrecht auf. „U nd wenn sie häßlich wie der 
Teufel geworden wäre, nachdem ich einmal beschlossen hatte fü r 
sie zu sorgen, würde ich es gethan haben. Ich habe sie wie 
meine Tochter erziehen lassen und meine Tochter soll sie sein!"

AoMische Tagesschau.
F ü r den nächsten Herbst sind N e u w a h l e n  z u m R e i  ch s- 

t a g e  noch nicht zu erwarten. D ie  laufende Legislaturperiode 
läu ft erst m it Februar 1890 ab; der Reichstag würde also, 
wenn die Voraussetzung von Neuwahlen im  Herbst k. I .  richtig 
wäre, aufgelöst werden müssen. Eine Auflösung ist indeß nicht 
beabsichtigt. Auch in  sozialdemokratischen Kreisen glaubt man 
an eine solche Absicht im  Ernste nicht; der schon jetzt erlassene 
W ahlaufru f bezweckt nur, die Ze it der Agitation künstlich zu 
verlängern. D a das verfrühte Erscheinen des A ufru fs aber doch 
einer M o tiv iru n g  bedurfte, so wurde eben vorgegeben, daß 
bereits im  künftigen Herbst die Wahlen stattfinden würden.

Bei der deu t schen  Regierung soll sich der s pan i s c he  
M in ister des Auswärtigen Vega de A rm ijo  darüber beschwert 
haben, daß nach Bekanntgeben der Abberufung des Grafen 
B e n o m a r ,  bisherigen spanischen Botschafters am Berline r 
Hofe, die amtlichen Beziehungen zu demselben seitens des deut­
schen auswärtigen Amtes fortgesetzt worden seien.

D ie D i r e k t i o n  der N e u - G u i n e a - K o m p a g n i e  t r i t t  
in  einer Erklärung den M ittheilungen der Münchener „Neuesten 
Nachrichten" von einer bevorstehenden Katastrophe der Kompagnie 
entgegen. D ie Kompagnie verfüge über ausreichende M itte l, 
um alle ihre Verbindlichkeiten zu erfüllen. Ebensowenig ent­
spreche der W ahrheit die als Gerücht bezeichnete Angabe, daß 
die Kompagnie das ih r unterstehende Schutzgebiet dem Reiche 
fü r den Buchungswerth (etwa 4 M illionen  M ark) angeboten 
habe; ein solches Angebot sei nicht gemacht worden. Von der 
weiteren Behauptung, daß der Landeshauptmann Geheimrath 
Krentke von seinem Posten im  nächsten F rühjahr „ebenfalls 
wieder zurücktreten wolle", sei nu r soviel richtig, daß der Herrn 
Krcatke bewilligte U rlaub im  J u n i nächsten Jahres ablaufe. 
Ueber sein Verbleiben im Dienst nach Ablauf desselben, m it 
welchen: Herr Kraetke im  P rinz ip  sich einverstanden erklärt habe, 
schwebten Verhandlungen.

K a i s e r  F r a n z  J o s e f  v o n  Oe s t e r r e i c h  hat am 
Sonntag fernab von: Getriebe seiner Hauptstadt in  aller S tille  
in: Schloß M iram are sein 40jähriges Regierungsjubiläun: be­
gangen. Es war eine schwere Zeit, als er den Thron  bestieg, 
die S türm e der Revolution brausten durch die deutschen Lande. 
Und er w ar damals ein Jüng ling  von 18 Jahren. Welch' eine 
Fülle von Ereignissen und Umgestaltungen umfaßt die 40jährige 
Regierungszeit des Kaisers. Siege und Niederlagen brachten 
diese 40 Jahre der österreichischen Monarchie. I n  Sum m a aber 
darf Kaiser Franz Josef m it Genugthuung auf die durchlaufene 
Bahn zurückblicken. S e in  Volk hängt m it Treue an ihm und 
w ird den gestrigen Tag als einen Freudentag gefeiert haben, 
obschon sich der kaiserliche J u b ila r allen Ovationen ent­
zogen hat.

Bei den Wahlen zum österrei chischen Reichsrath ist im  
Landgemeiudenbezirk der antisemisch-konservative D r. Ebenhöft 
einstimmig zum Reichsrathsmitgliede gewählt worden.

I n  B e r n  fand gestern die feierliche Beerdigung des ver­
storbenen B u n d e s  P r ä s i d e n t e n  H e r t e n s t e i n  statt. D ie 
Betheiligung war eine große, das diplomatische Korps war voll­
ständig vertreten.

„Aber liebster B ruder, stelle Dich doch einmal nn t der 
Karola vor einen Spiegel und sage dann selbst, ob I h r  wie 
Vater und Tochter aussehet!"

„J a , wahrhaftig, Schwager, M a ria  hat Recht!" „E in  
hübsches P a a r,"  muß jeder sagen, der Euch sieht, wenn man 
aber die Vorgeschichte der Karola kennt, wie w ir, so muß man 
es doch natürlich finden, daß w ir  sie uns nicht gerade zur 
Schwägerin wünschen." Unter den zusammengezogenen Brauen 
blitzten Lebrechts Augen den Schwager an. F rau M a ria  schnitt 
die Entgegnung, die sie auf des Bruders Gesicht zu sehen glaubte, 
ab, indem sie sagte:

„Z u r  Schwägerin!? W er denkt auch daran, lieber M ann? 
Nein, ich meine nur, daß es unsere Pflicht ist, Lebrecht darauf 
aufmerksam zu machen, daß er sich fast m it Gewalt üble Nach­
rede auf den Hals zieht. E in  Mädchen, wie die Karola, heirathet 
man ja natürlich nicht" —  wieder blitzte es in  Lebrechts Augen 
auf —  „m an heirathet sie nicht, aber ebensowenig werden die 
Leute glauben, daß I h r  beide als Vater und Tochter zusammen 
lebt."

„U nd  warum  werden sie das nicht glauben, was doch die 
W ahrheit ist?"

„W e il D u  nnt Deinen vierundvierzig Jahren noch ein 
hübscher stattlicher Mensch bist, und weil die Karola, wie mein 
M ann richtig sagte, eine schöne Person und wie ich glaube, auch 
recht sehr kokett ist."

„D a s  letztere ist ebensowenig richtig, wie alle Eure Gründe 
stichhaltig sind. Vierundvierzig Jahre ! Ich könnte damit ih r 
Vater sein. Und in : Uebrigen was kümmert es mich, wie a lt 
ich bin. Wenn man erlebt und erduldet hat, was ich erlebt und 
erduldete, ist man eben älter als seine Jahre! Erst die frohe 
S tim m e dieses Kindes verjüngt mich wieder so weit, daß ich 
fühle, ich bin noch nicht ganz alt. Ich  mag ih r Lachen nicht 
mehr missen, und I h r  werdet mich auch nicht überzeugen, daß 
ich es nnssen m uß !"

(Fortsetzung folgt.)



Die f r anzös i sche  Deputirtenkammer hat die gerichtliche 
Verfolgung des Deputirten Numa G illy, der bekanntlich tolle 
Geschichten über Bestechlichkeit, Unehrlichkeit rc. der Auserwählten 
des französischen Volkes an die große Glocke gehängt hat, be­
schlossen. Nun geht wahrscheinlich der Skandal erst recht an.

Der f r anzös i sche  Kriegsminister Freycinet hat sich m it 
der Budgetkommission dahin verständigt, daß das außerordentliche 
Gesammterforderniß des Heeresbudgets auf 500 Millionen fest­
gesetzt wird, wovon 400 Millionen der Kammer sofort zur Ge­
nehmigung unterbreitet werden sollen. Der fü r 1889 erforderliche 
Kredit ist auf 180 M illionen festgesetzt. Die Berathung in der 
Kammer darüber soll nächsten Donnerstag beginnen.

Ein Brüsseler Telegramm bezeichnet die Rückt» e r u f u n g  
des H e r z o g s  v o n  A u m a l e  nach F r a n k r e i c h  als bevor­
stehend. Ferner wird gemeldet, der Z a r  habe zu der ehelichen 
Verbindung seines B r u d e r s  A l e x i s  mi t  der P r i n z e s s i n  
H e l e n e ,  Tochter des G r a f e n  v o n  P a r i «  seine Zustimmung 
gegeben.

Der gestern, Sonntag in  Paris stattgefundenen Baudin- 
Feier wollten Boulanger und seine Getreuen fernbleiben. Die 
Patriotenliga hatte beschlossen, an der Feier nicht theilzunehmen, 
statt dessen aber den Jahrestag der Schlacht von Champigny 
durch eine patriotische Feier zu begehen.

Die bel g i sche S t r i k e b e w e g u n g  ist noch nicht zur 
Ruhe gekommen. Ein theilweiser Strike ist neuerdings wieder 
im  Kohlenbergwerk Marihaye ausgebrocheu. Hier wurde auch 
ein geheimes Waffenlager entdeckt; gegen hundert Kartouchen 
wurden beschlagnahmt. Eine gleiche Meldung kommt aus dem 
Jndustrieort Morlanwelz.

I n  H o l l a n d  ist gestern der Jahrestag des am 30. No­
vember 1813 erfolgten Wiederbetretens des niederländischen 
Bodens durch den Prinzen von Oranien festlich begangen worden, 
besonders in  Scheveningen, wo der Prinz damals landete.

Eine h o l l ä n d i s c h e  Gesellschaft bewirbt sich bei der 
i t a l i e n i s c h e n  Regierung um das T a b a k s m o n o p o l .  Sie 
bietet 400 M illionen für Bau und Fabrikation des Tabaks. Ob 
Ita lie n  darauf eingeht, bleibt abzuwarten.

Zu den mannigfachen „Bewegungen" auf der B a l k a n -  
h a l b i n s e l  ist jetzt eine solche behufs Bildung eines albane- 
fischen Nationalvereins getreten. Zu dem Zwecke werden von 
Bukarest aus Aufrufe verbreitet, wobei der dortige russische 
Vertreter Hitrowo die Hand im Spiele haben soll. I n  Serbien 
werden die Verbreiter des Aufrufs gerichtlich verfolgt.

Die Blokade der ostaf r i kani schen Küste durch die 
deutsche und englische Flotte hat am Sonntag M ittag offiziell 
ihren Anfang genommen. Der „T im es" zufolge waren an der 
Küste des portugiesisch-ostafrikanischen Gebiets große Mengen 
von Waffen und M unition gelandet worden; u. A. hätten drei 
Kanonen, die fü r das Npassasee-Gebiet bestimmt seien, O u ili- 
manu, einen Hafenort von Mozambique, passirt. Diese auffällige 
Nachricht bedarf noch sehr der Bestätigung.

E in Telegramm aus S a n s i b a r  meldet, daß die deutsche 
Kreuzerkorvette „Sophie" bei Saadani eine Anzahl Dhans zer­
störte, welche Insurgenten auf dem Festlande m it Waffen und 
M unition  versorgen wollten. Während des Kampfes wurden 
10 Araber, auf deutscher Seite ein Oberzimmermannsgast 
getödtet.________________________________________________

Deutsches Reich.
B e r lin , 1. Dezember 1888.

—  Das Befinden S r. Majestät des Kaisers ist wieder ein 
durchaus befriedigendes. Gestern Abend fand zu Ehren der an­
wesenden fürstlichen Gäste und zwar des Großfürsten und der 
Großfürstin W ladim ir von Rußland und der Großherzogin-Wittwe 
Marie von Mecklenburg-Schwerin bei den Majestäten im hie­
sigen Schlöffe ein Diner statt. Bei der von der Kapelle des 
Gardefüsilier-Regiments ausgeführten Tafelmusik gelangten zum 
ersten Male einige Musikstücke auf den aus Ita lien  hierher ge­
sandten Musikinstrumenten, wie solche bei den A lp in i- und 
Bersaglieritruppen geführt werden, zum Vortrage. Die Ins tru ­
mente sind bekanntlich auf Veranlassung des Kaisers hier ein­
geführt worden. Die deutschen Musiker haben sich auf denselben 
so gut eingeübt, daß die musikalische Ausführung eine außer­
ordentlich gelungene war. Seine Majestät der Kaiser sprach 
denn auch dem Musikkorps darüber seine volle Anerkennung aus. 
Nach Aufhebung der Tafel verabschiedeten sich die russischen 
Herrschaften vor ihrer Abreise nach Petersburg. Die Groß- 
herzogin M arie von Mecklenburg hat sich heute nach Potsdam 
begeben und kehrt von dort aus nach Mecklenburg zurück.

—  Der Kaiser hat unter dem 22. d. M ., unter Aufhebung 
aller entgegenstehenden Bestimmungen, namentlich der deutschen 
Wehrordnung vom 28. September 1875 und der vorläufigen 
Ausführungsbestimmungen zu dem Gesetze, betreffend Aenderungen 
der Wehrpflicht, vom 11. Februar d. I . ,  der deutschen Wehr­
ordnung seine Genehmigung ertheilt.

—  Der Fürst zu Schwarzburg-Rudolstadt, der einer E in­
ladung S r. Majestät des Kaisers zur Theilnahme an den Hof­
jagden nach Springe in Hannover gefolgt war, ist heute Abend 
hier eingetroffen.

—  Der braunschweigische Staatsminister Graf Görtz-Wris- 
berg hat aus Gesundheitsrücksichten seine Demission eingereicht.

—  Eine Verfügung des Ministers für Landwirthschaft giebt 
den Generallandschaftsdirektionen u. s. w. anheim, die Entwürfe 
betr. die Reichszivilgesetzgebung vom Standpunkte der in den 
Landschaften zn vertretenden Interessen einer eingehenden P rü ­
fung zu unterziehen und etwaige Bedenken und Abänderungs­
vorschläge möglichst bis Ende Januar künftigen Jahres im 
Ministerium vorzutragen. Den für die Berathung der Gesetz­
entwürfe im Königlichen Landes-Oekonomie-Kollegiuin bestellten 
Referenten sollen die eingehenden Berichte zugänglich gemacht 
werden.

—  Der Synodalrath ist, wie die „Kreuzzeitung" vernimmt, 
auf Donnerstag, den 13. Dezember, einberufen. Den Gegenstand 
der gemeinsamen Berathung m it dem Evangelischen Ober- 
Kirchenrath wird die Wiederbelebung der General-Kirchen- und 
Schul-Visitationen bilden.

—  Der Bundesrath hat dem Jnnungsverbande „Bund 
Deutscher Böttcherinnungen" in  Magdeburg Korporalionsrechte 
verliehen.

—  Die Wahlprüfungskommission des Reichstags hat heute 
nach längerer Debatte beschlossen, die Gültigkeitserklärung der 
Wahlen der Abgg. D r. Goetz (nl.) 13 Sachsen und D r. Websky 
(n l.) 10 Breslau beim Plenum zu beantragen.

—  M it  Rücksicht auf die bevorstehende Vermehrung der 
Berliner Garnison durch Heranziehung von Garde-Regimentern 
aus anderen Orten besteht die Absicht, im Süden Berlins eine 
neue Garnisonkirche zu errichten.

—  Heute M ittag hat in  S tettin  der Stapellauf des neuen 
Schnelldampfers der Hamburg-Amerikanischen Packetfahrt-Aktien- 
gesellschaft, der fü r die Linie Hamburg-Newyork bestimmt ist, 
auf der Werft des Vulkan stattgefunden. Das Schiff erhielt den 
Namen Ih re r Majestät der Kaiserin: Augusta Viktoria.

Ausland.
Rom, 30. November. Im  Interesse einer schnelleren 

Mobilisation sollen, wie der „Franks. Ztg." gemeldet wird, die 
Eisenbahnen Neapel-Rom, Rom-Pisa und M ailand-Turin  dem­
nächst zweite Geleise erhalten.

P aris , 1. Dezember. Zum Residenten in Marocco ist 
Patenötre ernannt worden. —  Das bisher ministerielle „M o t 
d'Ore" wird boulangistisch. Naquet übernimmt die Leitung des 
Blattes.

M adrid, 30. November. Die Kammer wählte heute m it 
160 gegen 17 Stimmen M arios zum Präsidenten; die Konser­
vativen enthielten sich der Abstimmung. Zu Vize-Präsidenten 
wurden drei Liberale und ein Konservativer gewählt.

London, 30. November. I n  der heutigen Sitzung des 
Unterhauses kündigte der Staatssekretär der Kolonien, Baron 
Worms, an, daß der jetzige Gouverneur von Jamaika, Norman, 
zum Gouverneur von Queensland ernannt sei.

Kopenhagen, 30. November. Die Zolleinuahmen haben in  
den ersten sieben Monaten dieses Finanzjahres 18 395 561 
Kronen oder 614 697 Kronen mehr als in der gleichen Zeit 
des Vorjahres ergeben. Die Kriegssteuer (Zuschläge an den 
Zöllen) verringert sich dagegen fortgesetzt. B is  Ende Oktober 
betrug dieselbe 1 458 715 Kronen oder 115 027 Kronen weniger 
als im vorigen Jahre.

Christiania, 28. November. Die Zolleinnahmen haben in 
den ersten vier Monaten dieses Finanzjahres (Juli-Oktober) 
8 355 292 Kronen, gegen 8 465 127 Kronen in  demselben Zeit­
raum des vorigen Finanzjahres betragen.____________________

Urovinrial-HlirchriiAen
Kulmsee, 29. November. (Stadtverordnetenwahlen.) Bei der am 

Mittwoch vollzogenen Neuwahl und Ersatzwahl der Stadtverordneten 
wurden gewählt folgende Herren in  der ersten Abtheilung: Gutsbesitzer 
Donner, Zimmermeister O. Melde und Schuhmachermeister W. Haberer; 
in  der zweiten Abtheilung: Kaufmann M . Rosenfeld und Zuckerfabrik- 
Direktor Berendes; in der dritten Abtheilung: Schornsteinfegermeister 
A. Bertram, Uhrmacher A. Prengel und Mühlenbesitzer I .  Fiedler.

Briesen, 29. November. (Der hiesige Borschuß-Verein) hielt gestern 
im Hoffmann'schen Saale seine Generalversammlung ab. Der Geschäfts­
bericht weist einen Umsah von 1 6d8 039 Mk. nach. Das Gutachten 
der Mitglieder beträgt 56316 M k.; der Reservefonds 7833 Mk. An 
Dividende zahlt der Verein für das verflossene Geschäftsjahr 7 Prozent. 
Die Zahl der Mitglieder beträgt 337. Der bisherige Vorstand, bestehend 
aus den Herren Templin, Vogler und Fischer wurde wieder gewählt.

(Ges.)
Briesen, 1. Dezember. (Partieller Erlas; der Kreiskommuual - Ab­

gaben.) Der Kreis-Aussäruß hat in seiner Sitzung am 24. d. M ts. m it 
Rücksicht darauf, daß der Antheil des Kreises Briesen an dem Ertrage 
aus den landwirthschastlichen Zöllen höher ist, als im Etat angenommen 
war, und daß andererseits die Provinzialabgaben nicht die in dem Etat 
angenommene Höhe erreichen werden, beschlossen, von Einziehung der 
vierten Rate der Kreiskommunal-Abgaben Abstand zu nehmen. Die am 
15. Oktober d. Js . fällig gewesene dritte Rate der Kreis-Kommunalbei- 
träge ist somit die letzte Rate der pro 18d8/89 zu zahlenden Kreis- 
kommunalbeiträge.

Hohenstein, 29. November. (Strike.) Heute früh strikten auf der 
Eisenbahnstrecke Hohenstein-Praust ungefähr 90 Streckenarbeiter, welche 
m it der Herstellung des zweiten Geleises beschäftigt waren, wegen zu 
niedrigen Lohnsatzes. Diejenigen Arbeiter, welche die Arbeit wieder 
aufnehmen wollten, wurden von den Sinkenden hieran verhindert. 
Letztere nahmen eine so drohende Stellung ein, daß die arbeitslustigen 
Leute scheu zurückwichen. Die Sinkenden drohten Jeden niederzuschlagen, 
der die Schippe ergreifen wollte, um zu arbeiten. Einstweilen sind da­
her die Arbeiten eingestellt.

Bischofswerder, 30. November. (Bei der heutigen Stadtverordneten- 
wahl wurden die Herren Kürschnermeister R. Dogge, Meiereibesiher 
Krieg und Besitzer G. Brach wieder- und Bürgermeister a. D. Kollpack 
von der zweiten Abtheilung neu gewählt. Krieg war bisher von der 
ersten und G. Brach von der zweiten Abtheilung gewählt, während es 
bei der heutigen Wahl umgekehrt war. Dogge wurde gegen den ihm 
in der dritten Abtheilung gegenüber gestellten Dr. Bajohr einstimmig 
gewählt.

Marienwerder, 1. Dezember. (Erstickt.) Der Stadtarme Fritz 
Element und die separirte Johanna Weiß, welche sich in  vergangener 
Nacht in trunkenem Zustande zur Ruhe begeben hatten, wurde heute 
früh in ihrer gemeinsamen Wohnung todt in ihren Betten gefunden. 
Die Thür des m it Steinkohlen stark geheizten Ofens war nicht ge­
schlossen. Der vielleicht in Folge einer Verstopfung der Abzugsröhren 
ins Zimmer gedrungene Dunst soll den Tod der beiden Personen herbei­
geführt haben. (N. W. M .)

Marienburg, 30. November. (50jähriges Bürger-Jubiläum.) E in  
um das Gemeinwohl unserer Stadt hochverdienter M itbürger, Herr 
Schneidermeister P. Monath, begeht am 6. Dezember er. die Feier des 
50jührigen Bürgerjubiläums. I n  früheren Jahren lange Zeit Stadt- 
verordneten-Vorsteher und jetzt noch M itglied dieser Korporation, hat 
M . auch eine Anzahl anderer städtischer Aemter bekleidet und fungirt 
heute noch als Schiedsmann.

Stargard, 30. November. (Eisenbahn.) .Hier hielten dieser Tage 
die Interessenten der drei Kreise Arnswalde, Dramburg und Soldin 
eine Besprechung über das Eisenbahnprojekt Kalließ - Stargard, zu dem 
der Herr Minister von den Adjazenten oder Kreisen Zuschüsse zu den 
Baukosten fordert. Es waren aus S tettin Herr Regierungspräsident 
v. Sommerfeld m it Oberpräsidialrath v. Bülow, für den Regierungs­
präsident Grafen Clairon d'Haussonville aus Köslin, Oberpräsidialrath 
v. Senden aus Frankfurt a. O. und die Landräthe von Arnswalde und 
Dramburg, sowie Herr Landrathsstellvertreter v. Glasow hier zugegen. 
Leider ergab die Besprechung keine Einigung im  erwünschten Sinne.

Danzig, 30. November. (Auszeichnung.) Der F irm a Gebr. Fried­
mann, Sprit-Fabrik zu Neufahrwasser, ist auf der Ausstellung zu Barce­
lona für den dort ausgestellten S p rit die goldene Medaille verliehen 
worden.

Königsberg, 30. November. (Der frühere Oberpostdirektionssekretär, 
nachherige kaiserliche Postinspektor Annuske von hier,) welcher vor IVs 
Jahren behufs Organisation des Postwesens nach deutschem Muster 
nach Siam entsendet wurde, hat, wie man der „K . H. Z ." mittheilt, 
krankheitshalber seine dortige Stellung aufgegeben und ist soeben über 
Aokohama (Japan), S t. Franzisko und Newyork nach hier zurückge-

Bromberg, 30. November. (Die hiesige Schützengilde) beabsichtigt 
im M a i nächsten Jahres das Fest ihres ! 00 jährigen Bestehens unter 
preußischer Herrschaft durch ein Jubelschießen zu begehen.

Jnowrazlaw , 30. November. (Verurtheilung.) I n  der S tra f­
kammersitzung wurde vorgestern der frühere städtische Voüziehungsbeamte 
Schulze wegen Unterschlagung im Amte in  19 Fällen zu 2 Jahren 
6 Monaten Gefängniß und 3 Jahren Ehrverlust verurtheilt, außerdem 
wurde ihm die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf 3 Jahre 
aberkannt.

Posen, 30. November. (Die Ansiedelungskommission) unterhandelt 
wieder über den Ankauf mehrerer Güter im Kreise Wongrowitz; das 
Gut Obieconnowo ist bereits in  den Besitz der Kommission übergegangen.

Posen, 1. Dezember. (Die neuerbaute Bahnstrecke Rogasen-Wm 9
witz) wurde heute im Beisein der Regierungskommissare und n 
behörden dem öffentlichen Verkehr übergeben.__________  ^

Tb-N>, >-»
— ( K o n s e r v a t i v e r  V e r e i n . )  Am Sonnabend Abend fanv 

festlich dekorirten Saale des „V iktoria-Garten" das Winterfest . 
tklinspi'nnUnpn N?reins statt. Das Fest stand ganz unter dem GlNv

lodes des' Festungskommandanten,
-m Verein ein hock,geschützt"

Konservativen Vereins statt. Das 
des am Tage vorher erfolgten 
Herrn Generals von Holleben, welcher dem 
Gönner wa r ;  sowohl auf die Betheiligung wie auf die Stimmung 
Festtheilnehmer war das traurige Ereigniß von Einfluß. — E in vorzug 
ausgeführtes Konzert der Kapelle des Pionier-Bataillons unter ' 
ihres Kapellmeisters, Herrn Musikdirigenten Reimer, leitete das Fest '

t»i-st?n Dlieil? dk»s Kanrpi-ts siitUt dpi' Narsikpnde des VelU ,
Herr Landtags-Abgeordneter M e i s t e r  - Sängerau die Festansprache. ^ 
Meister begrüßte m it herzlichen Worten die Anwesenden und dai 
ihnen für ihr Erscheinen. Im  Besonderen galt sein Dank dem wie 
zahlreich vertretenen anmuthigen Damenflor, welchem der Verein ZUM^
das schöne Gelingen seiner Feste verdanke. Der Herr Redner gab "b 
seiner Freude über das stetige Anwachsen des Vereins Ausdruck, 
seien vornehmlich die Vereinsfestlichkeiten, welche zu dem Anwachsen 
Vereins und zu seiner inneren Kräftigung beitragen; -".".""ennereins uno zu meiner inneren nruslignng oenragen; sie knüpften 
Beziehungen zwischen den M itgliedern enger und führten dem wernezieyungen zmucpen ven nnrguevern enger nno ful-rren vr... 
immer neue Freunde und Mitglieder zu. Seit den erschütternden ^

....."  sest-
Unser jugendlicher 

Wilhelm I I .  habe durch seine Reisen an die europäischen

eignissen des" M ärz und J u n i dieses Jahres sei es das zweite Fest, 
welches der Verein begehe. Heute könne kein trüber Zweifel an 0 ; ^ . ^
Sicherheit der Zukunft mehr bestehen.

bewiesen, daß er bestrebt ist,^ seinem Volke^ den Frieden zu ^ a n ^
W ir blicken daher m it Zuversicht in  die Zukunft und bringen um 
Kaiser das vollste Vertrauen und treueste Liebe entgegen. Herr NseuKaiser oas voupe nerirauen unv rreuepe ^ieve euigegen. -M t
endete m it einem dreimaligen Hoch auf des Kaisers und Königs Maiei ' 
welches in der Festversammlung brausenden Wiederhast fand. ^  
Anschluß an das Hoch wurde unter Musikbegleitung die Nationalyym^

zweite ^Theil des Konzerts, welchergesungen. Nunmehr begann 
u. A. die „Fantasie a. d. Op. „Der Troubadour" von Berv; 
„Patriotische Klänge", Potpourri von Curt enthielt. Nach Beendig), 
des Konzerts fand ein Abendessen statt, worauf der Tanz seinen AM" - 
nahm. An dem Tanze betheiligte sich die junge Welt wie immer >
lebhaft. ^

— (Das  Reichs Postamt)  richtet auch in diesem Jahre an ^  
Publikum das Ersuchen, m it den Weihnachtsversendungen bald Z" 
ginnen, damit die Packetmassen sich nicht in den letzten Tagen vor " 
Feste so sehr zusammendrängen, wodurch die Pünktlichkeit in der
förderung leidet.

-  K o l o n  i a l - A u s s t e l l u n g . )  Die Kolonial-Ausstellung, 
die in erfreulichem Aufblühen begriffene Abtheilung Thorn der Deutst^
Kolonial-Gesellschaft in; großen Saale des Rathhauses veranstaltet 
ist am Sonnabend Nachmittag in Gegenwart von M itgliedern der nv v..

hat,

lungen Graudenz und Bromberg eröffnet worden. Die Ausstellung lst 
einer überraschenden Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit und festen

ist v^

das Interesse desjenigen, der Ausstellungen diejer A rt schon gesehen . 
Es sind Gegenstände und Photographien aus A s ie n ,  A f r i k a  "  . 
A u s t r a l i e n  ausgestellt. Die Gruppe „Asien" besteht hauptsächlich
Erzeugnissen der chinesischen und japanischen Industrie, die einen 2. ' 
für sich einnehmen. Bereichert ist diese Gruppe durch allerlei Geg .
stände, Lichtschirme, chinesische Fächer, Körbe, Spielsachen und Zier' 
gearbeitete Nippes, die Herr Kaufmann Hozakowski hierselbst ?uf e * ^
zweiten Tische ausgestellt hat. Diese Sachen sind verkäuflich. Die GNU  ̂
„A frika" ist die reichhaltigste. Drei große Tische sind mit photographli^ ^
Aufnahmen von Einwohnern und Landschaften rc. oer ve rnv^-- 
Gegenden Ost-, Süd- und Südwest-Afrika's und namentlich der 
sitzungen der Ostafrikanischen Gesellschaft bedeckt. Das Studium 0 
Photographien ist sehr interessant. Auf einem der drei Tische ist ^ ^  
ein Straußenei ausgestellt, neben dem zum Vergleich ein Günfe- l  ̂
ein Scbwanen-Ei liegt. An den Wänden des Ausstellungssaales 
übersichtlich arrangirt die Waffen afrikanischer Eingeborenen, welche ^  
Arten umfassen. Speziell sind die Waffen der kriegerischen Sovm 
vertreten; sie bestehen in  langen und breiten SchlachlsckwerterN, 
Streitäxten, Speeren, Bogen, Köchern m it vergifteten Pfeilen UYV 
Schildern. Ihnen  ähnlich sind die Waffen der anderen afrikaNÜ 
Volksstämmen, der Wasaranno, der Herero und Useguha. Auch

sowohl durch seine Arbeit wie durch die Länge und Breite aus. An .
Wänden sind weiter aufgehängt die Felle der verschiedenartigsten Thu '

30 Pf. dazu in  keinem Verhältniß steht. Der Besuch der Ausstellung 
namentlich den Schulen zu empfehlen, fü r welche er von praktlicv 
Nutzen sein dürfte. Das Anfassen der Gegenstände ist, w orau f w ir 
Besucher aufmerksam machen, nicht gestattet. Geöffnet ist die Ausste"
von 11 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends. .

(O per.) Am Sonnabend fand im Volksgarten-Theater die "  ^ 
1 der Oper „ D e r  T r o u b a d o u r "  von Verdi statt. Die

wohnen.

kowski-Gr.'Rehwalde, z. Z. in  Haft, welcher angeklagt war, i "  
Fällen einen wissentlichen Meineid begangen zu haben und Zw"

arabisches Schwert befindet sich unter den Waffen; ^dasselbe zeichrut ^

Hyäne, Lucks, gemeiner Schakal, Fuchs, Klippdacks, Wildkatze, Kä"ge 
(zu den australischen Thiergattungen gehörig), Leopards Pavian,
zlege, Springbock rc. Auch die große Flagge der Deutschen 
konischen Gesellschaft ist als malerische Dekoration an der Wand eutro - 
Beim sechsten Tische zieht eine prachtvolle Beduinenflinte den Blick 
Besuchers auf sich. Dieselbe gehört, wie uns mitgetheilt wurde, 0 
verstorbenen General von Holleben und wurde von diesem in  l>eve 
würdiger Weise fü r die Ausstellung zur Verfügung gestellt. A u ^ ^  - 
sind auf diesem Tische ausgestellt: Haarschmucksachen und Armringe s

!ch!

Schildpatt, Muscheln und Perlmutter, ferner Schürzen für niänw 
und weibliche Wilde, Beinketten und Taschen, Geldstücke auT dem 
staate, verschiedene Vogeleier, Elephantenzähne von Ceylon und 
afrika, das Gebiß einer alten Löwin aus Westafrika, hölzerne n „ lGeŝ
und Probematerialen zum Häuserbauen in  den Tropen, 
siebenten Tische erhebt sich die originelle Rüstung eines japanischen 
gers, die sich jeder Besucher mit großen; Interesse ansieht. Die üv.rm . 
Gegenstände dieses Tisches sind nicht weniger interessant. Da U? 
w ir den K ir i der Herero's, bekanntlich die Hauptwaffe dieses . 
stammes, und einen Haifischrachen rc. rc. Unstreitig die schönste Kollellw 
ist die, welche der im Hintergründe des Ausstellungssaales stehende 
Tisch ausweist. Die Kollektion enthält folgende Gegenstände: d
von Springbock, Hartebeest, Gemsbock, Gnu und Kudu — letztere 1̂

nebst Füßen — oas Gieren ;eyr leyenswerry —, ^nepyanrenzuv" 
ein Haifischrachen aus der Walfiscbbay rc. Hinter diesem Tische ist an ^  
Wand eine Sammlung von Waffen der Eingeborenen des B is M "^
Archipels, der zu Australien gehörigen Inselgruppe, aufgehängt- 
sind dieselben  ̂Waffenarten wie in der schon erwähnten Kollektiorr^V^
treten; die Speere und die Keulen haben eine auffallende Länge. 
hängen an der Wand eine Reihe Bilder aus China und Japan. A 
ein Exemplar der Tarantel befindet sich hier schließlich noch unter Rahu 
Auf dem neunten und letzten Tische finden w ir rothe Korallen, ,1
bilder und Beinschmuckgegenstünde der Australneger, Kanoeruder v 
Bismarck-Archipel und Masken von Bewohnern des Bismarck-Aränp ^  
welche bei Kriegstänzen getragen werden. — M an sieht, die Aussteu 
bietet so viele Sehenswürdigkeiten, daß das sehr niedrige Entree "

v .

sührung der Oper „ D e r  T r o u b a d o u r "  von Verdi statt, 
führung war zahlreich besucht und wurde beifällig aufgenommen, 
sonders lebhafter Beifallsbezeugungen hatten sich zu erfreuen Frau "9  ^  
W inter Holder-Egger (Leonore) und Fräulein Amalie Tassy (Acuzena.) 
der M nnrico des Herrn Dr. S tigler soll Anerkennung gefunden ^  
Unser Herr Theaterreferent war leider behindert, der Aufführung v -

— (Schwurge r i ch t . )  Heute begann unter dem Vorsitz des H 
Landgerichtsdirektors Splett die fünfte und letzte diesjährige Schwurgern ^  
Periode. A ls Geschworene waren zur heutigen Sitzung, in  welcher § 
Königl. Staatsanwaltschaft durch den Herrn Erster Staatsanwalt r) 
vertreten wurde, folgende Herren ausgeloost: Gutsbesitzer Ernst Eonrao 
Maurermeister Wilhelm Schubrink-Neumark, Kreisthierarzt Stöhr-Tyu 
Kommissionsrath Goldstandt-Löbau, Brauereibesitzer A. Olszewski-Lan ^ 
bürg, Josef v. Karwat-Dzierzno, Majoratsherr G raf v. WmmAockel,



vor dem Königl. Amtsgericht Gilgenburg^ und am

M ° r s
uni d. I .  vor dem Königl. Amtsgericht Sirasburg in Sachen des

ZWegen^eines Pferdediebstahls wird Rynkowski jedoch in Unter-

^ (F e u er.)  Am 1. d. Mts. Nachts zwischen 12 und 1 Uhr ist 
Eigenthümer Ernst Röhr in Am t h a t  gehörige Scheune und 

-"S darin befindliche Pferd verbrannt. Die Scheune ist bei der Westpr. 
M er Societät mit 600 Mark versichert. Ueber die Entstehungsart des 
ueuers ist bis jetzt nicht Näheres ermittelt.
a. ^ ( V e r u n t r e u u n g . )  Dem Restaurateur auf dem hiesigen 
Mptbahnhofe, Herrn Ostermann fiel es auf, daß seine Verkäuferin, 

Nahn mit Namen, einen Aufwand in Garderobe rc. machte, der 
M ihren Verhältnissen nicht in Einklang stand. Er kam auf den 
Erdacht, daß die Büffetiere sich das Geld, ^welches sie zur Bestreitung

ungewöhnlichen Ausgaben brauchte, auf unredliche Weise verschaffe 
Nd die Bestätigung dieses Verdachtes ergab eine Durchsuchung, die Herr 

de Zimmer des Mädchens vornahm Er fand nämlich im Besitz
R. eine Summe von 118 Mark vor, welche diese veruntreut hat. 

Wieviel die R. schon vorher zu Bezahlung der Garderobe- undSckmuck- 
jbA"stände, die sie sich anschaffte, unterschlagen, resp. gestohlen, läßt sich so 

nicht berechnen. Die Sacke ist der Polizeibehörde zur Anzeige gebracht. 
P ( D i e b s t ä h l e . )  Wegen Verdachts des Diebstahls wurde der 
Polizeibehörde ein Arbeiter eingeliefert, welcher seinem bisherigen Brod- 
Ve Einem Kaufmann, mehrere Kleidungsstücke gestohlen haben soll. 

Mann ist vorläufig wieder auf freien Fuß gesetzt worden. — Die 
vorbestraften Arbeiter Klein und Romanowski stahlen gemein- 

^Mstlich yom des Kaufmanns Mazurkiewicz eine geschlachtete
^uthenne, die an der Mauer hing. Beide sind verhaftet.

— (Pol i zeiber i cht . )  Arretirt wurden 20 Personen, meistens 
Trunkene, Obdachlose und solche Individuen, die Unfug und Straßen- 
skandal verübten.

— ( Ge f unde n)  ist eine Lanzette in der Breitenstraße und ein
Portemonnaie mit etwas Geld in der Strobandstraße. Näheres im 
Polizeisekretarial.___________

Telegraphische Pepesche der „W orner Iresse."
P a r i s ,  3. Dezember. Baudins-Feier. Nach der 

Rückkehr vom Kirchhofe entstand ein Handgemenge zwischen 
Studenten und Boulangistcn. Die Polizei schritt ein.

Verantwortlich
für den politischen Theil und M annigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.________

K ö n i g s b e r g ,  1. Dezember. Spiritus pr. 10000 Liter pCt. ohne 
Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 55,00 M. Gd., loko 
nickt k^ltingentirt 35,25 M. Gd. Dezember-März nicht kontingentirt

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum

2. Dezbr.

3. Dezbr.

S t.

2bp
9bp
71ia

Barometer
nun.

760.6 
764.9
765.7

Therm.
oO.

ch 5.6 
ch 2.8 
ch 3.7

Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
3. Dez.

F o n d s :  lustlos.
Russische B a n k n o te n ....................................
Warschau 8 T a g e .........................................
Russische 5 o/ Anleihe von 1877 . . . .
Polnische Pfandbriefe 5 o /< ,..........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .

Pfandbriefe 3Vs o/o . . .
abriefe 3'/z o/<>..........................

rsische B a n k n o te n ..........................
We i z e n  ge l ber :  Dezember...............................

A p ril-M ai.........................................................
loko in Newpor k. . . . . . . . . .

R o g g e n :  l o k o ...................................................
D ezem b er........................................................
A pril-M ai........................................................
M a i - J u n i ........................................................

R ü b ö l :  A pril-M ai..............................................
M a i - J u n i ........................................................

S p i r i t u s :  ........................................................
70er lo k o ...................................................

70er Dezember-Januar.................... .....
70er A p r i l -M a i ..............................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4'/r pCt. resp. 5 pCt.

2 0 6 -  
205—25 

99—40 
60—50 
55— 

101—  

101—10 
l67—40 
175— 
201—50 
107—
153— 
150—70
154— 75
155— 75
59— 70
60—

3 4 -  30
^ _
3 5 -  80

1. Dez.

206-25  
2 0 5 - 90 
102-50 
6 1 -1 0  
5 5 -4 0  

101-30 
10l — 
167-25  
175-25  
202-25  
106-25
153— 
150-70
154— 75
155— 75 
5 9 -9 0

3 4 -  20 
3 3 -7 0
35— 70

W as ferst and der Weichsel bei Thorn am 6. Dezember 1,66 w.

Van ltouten'8 Laeao
V v s t v r — im Vebrauek d M tK s tv r .

Iloborall xu lladon in Nüeli86n a

km. 3.3Ü, km. I.SS, km. 8.85.
W Statt besonderer Meldung. M
W Heute Nachm. 4Vs Uhr starb in W  
M  ^ott ergeben unser lieber unver- W  
W  Übliche Sohn und Bruder, der W  
>  Lehrer sft

tllloll 8emrsu
W  nn Alter von 28'/z Jahren, welches M  

s W  uefbetrübt anzeigen 8 8
D  Thorll den 2. Dezember 1888 M  
W die Eltern n. Geschwister. »  
W ^,Die Beerdigung erfolgt nächsten M  
V  Mittwoch Nachm. 2Vr Uhr vom 
W Trcruerhanse, Jllnkerstr. 249^50, «  
M a u s  statt.

. Men denen, welche unserer lieben Todten, 
^  Und den Meinen in den für uns so 
p ^ o n  Tagen so viele Liebe und Theil- 
rilä- ^wiesen haben, sage ich meinen aus- 
7?gen Dank.
^onsau den 2. Dezember 1888.

________  kulaobke, Lehrer.
in Aussicht genommene

Bazar
Besten des Diakonissenhauses 

F°rläusig verschoben.
uns für denselben zugegangenen Ge- 

k >Ue werden sorgsam aufbewahrt.
^^°rn den 1. Dezember 1888.

Der Vorstand._______

.  Hihnkrlmiifstttiili«
B rau se Drewenz, Strembaczno 

»p Kämpe wird am
^Ntag den 10. Dezember er. 

w .^on Vorm. 11 Uhr ab
»z Apotheke zu Schönste

 ̂ halten werden. Zum Verkaufe 
aus dein vorjährigen und dies- 

„  Näen Einschlage:
'̂Utzbolz: 42 eichen Nutzenden 

Uüt 9,27 Fm ., 24 Nm. eichen 
Schichtnutzholz und 50 klefern 
Derbholzstangen;
"Okennholz: 1155 Rm. Kloben, 
kv6 5  Rm. Knüppel, 100 Rm. 
Stöcke und 540 Rm. Reisig ver- 

s, ichiedener Holzarten.
^A > o  b.Schönsee, 1.Dezember 1888.

> ^ ö nigliche Oberförsterei.
^keitag den 7. Dezember 

tz, Vormittags 10 Uhr 
Kl.j "^gerung von Roggen- 

 ̂ Hev- u.SIrohabsällen pp.

Proviantamt Thorn.
^ Oeffentliche

DluigWerstkigtrung.
^»enftag den 4. d. M ts.

> . Nachmittags 2 Uhr
auf dem Hofe des Xleemann'schen 

zu Mucker, früherer Bahnhof
Pferde» vier Wagen und 

>stN.Ses M obiliar
"'rsi^tend gegen gleich baare Bezahlung

den 1. Dezember 1888.
Gerichtsvollzieher.

« Nähmaschincu!
^e^oh le einem geehrten Publikum meine 

vorzüglichen hocharmigen

L,^ev^inger) uni. koulant. Bedingungen, 
stu ren  schnell, sauber und billig.

Gerstenstr. 134.

Fecht-Berein für Stadt «nd Kreis Thorn.
K s v v r a l - V v r s L M m lu l lL

am Freitag den 7. Dezember 1888 Abends 8 Uhr
in mick«t»rni»«It'8 Restaurant (Siienlni).

T a g e s o r d n u n g :
1. Bericht über die bisherige Thätigkeit des Vereins.
2. Wahl des Vorstandes, engeren Ausschusses und der Rechnungsrevisoren.
3. Antrüge der Mitglieder.

(Zu 3 finden Anträge Berücksichtigung, welche bis einsetzt. 4. Dezember cr. beim 1. Vorsitzenden 1Vaek8 eingehen).

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Der Vorstand.

W r i h i i a c h t s - A M M u f
Hut begonnen.

8kl!ltl!8tkN81! SS. AÜVlpüll L llllS M . Sk8lte8lkg888 SS.
Holzve rkn nfs-Bekanntmachung.

Königtiche Kberförsterei K i r s c h g r u n d .
Am 7. Dezember 1888 von Vorm. 9 Uhr ab
sollen im  Bahnhofsgebäude zu Hovsengarten
aus dem Belauf Brühlsdorf Jagen 187 ca. 600 Stück Kiefern-Rundholz 

Hl.—V. Klasse
sowie

Kiefern - Kloben und Knüppelholz aus dem Einschlage sämmtlicher Belaufe 
öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.

D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht.

Zahlung wird an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet. 
Eichen au den 1. Dezember 1888.

Der Oberförster.
V<»II

Holzverkanfs-Bekanntmachung.
Königliche Höerförsterei W o d e k .

Am 10. Dezember 1888 von Vorm. 10 Uhr ab
sollen im Gasthause zu Gr.-Wodek folgende Kiefernhölzer:

I. aus dem Einschlage des vorigen Winters:
Belauf Wodek, aus den Schlägen: 465 Rm. Kloben, aus der Totalität: 

39 Rm. Kloben,
Belauf K i e n b e r g ,  aus den Schlägen: 887 Rm. Kloben, aus den Wege­

aufhieben: 299 Rm. Kloben, aus der T otalität: 107 Rm. Kloben,
2. aus dem Einschlage dieses Winters:

Belauf Grünfließ,  Jagen 64 (alt 210): 86 Stück Bauholz II.—V. Klasse, 
3 Stück Bohlstämme

öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.
Wodek den 1. Dezember 1888.

D e r  A v e r f ö r s t e r

v a v ir r
Elb. mild, Fßck. v. 2 - 8  Pfund L Mk. 2,70 
Ural. großkörnig und hell . . ä. Mk. 3,10
Kaukasischen, grobkörnig . . L Mk. 4,—

Ativü»u8, Caviarhandlung. 
________ Hamburg._________

F Ä k  rL M llts ll-R L v d rlo d to v ,
I^DnVerlobuvsss- u. VermLbluvAZ-) 

Oeburts- u.
EüksrtiAt sauver unä 8eüne11 

6. Vomdroiv8l(i, Lueliärueüerei.

» M -
rbeitende S ii

Tonlos
arbeitende Singer-Nähmaschinen in den
elegantesten Ausstattungen zu anerkannt 
billigen Preisen mit fünfjähriger Garantie 
empfiehlt
.1 » . Bäckerstr. 16«.
AlteMaschinen werden inZahlung genommen.

vam en - lVIsslLen - /^nrüge,
gut erhalten, kaust sofort. Zu erfragen bei 

Wittwe i.iel11l(6,
_____________ Tuchmacherstraße Nr. 183.

sind zu haben.
0. 0ombrow8!0, Buchdruckerei.

Konservativer Verein.
Jeden Dienstag

» e k k e n - S b e n S
____ im Schützenhause.

I lM im  HeSeM fel.
Dienstag den 4. Dezember 1888
Gtuniil-NechiW>««g.
Mlttvovd ckvv 12. vorsmdor:

Xsvek 8e> isk«eiills
unter Nit>virkun^ äer Kapelle des 8. komm. 

Iutt.-R.6Kt8. Kr. 61.

VVI»
Ri1Iet8 ä 2,00) 1,50 und 1 Nark Lu der 

RueldiaudluuK von

H wurde am Sonnabend
L. KLZV L' IT  vom.Hauptbahnhof bis 

zur Hohestr. eine Papierrolle mit Zeich­
nungen. Finder erhält 5 Mark bei Frau
1ad8, Strobandftr. 82.

Eine gewandteSchneiderin
sucht Beschäftigung in oder außer dem 
Hause. Näheres in der Exped. d. Zeitung.

Eine Rappstute,
geritten, 6jährig, 5 Zoll, ist versehungshalber 
sofort zu verkaufen, katinliof 01t!0 l8obin.

neuer wattirter Damen- 
mantel mit Wollrips-Bezug ist 

billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung.

Ein Pianino
ist billig zu verkaufen. Zu erfragen bei

6. lUielke L 8olin.
Ein sehr großes alterthümlicbes

Zk Kleiderspind, ^
sowie eine

Schmetterkingssammkung
von einigen hundert Exemplaren in einem 
verschließbaren Spind mit 12 Kasten inkl. 
kerge's Schmetterlingsbuch billig zu ver­
kaufen. Nähere Auskunft in der Expedition 
dieser Zeitung.

Ein neuer 4zöllerAvdeitsmngen
steht billig zum Verkauf bei

k. Mook, Schmiedemeister.
A in  junges Mädchen, Schneiderin, sucht 
^  ein einfach mvblirtes Zimmer oder 
Aufnahme als Mitbewohnerin. Offerten 
unter 2. in der Expedition d. Zeitung.
HHohnung, 2 Zim. u. Zub., sucht kinderl. 
^^Beamtensam il. sogleich oder 1. Januar. 
Offert, unt. 0. 15 in der Exped.
Möbl. Zimmer zu verm. Kulmerstr. 334 II.
4 möbl. Zimmer und Kabinet 1 Tr. bei 

Herrn Photograph laoobi. (Pr. 18 Thlr.)
MöbUrLe Zimmer zu vermiethen.

Gerberstrahe 287.
Ein möbl. Zim. z. verm. Gerechtestr. 129 I.
1 möbl. Z. v. sof. zu verm. Gerstenstr. 98.
/A in  großes Vorderzimmer nebst Entree, 
^  gut möblirt, ungenirt, monatl. 24 Mk., 
zu vermiethen. Brückenstrahe 18.
^7>ie von Herrn Lieutenant 8obott!er inne- 
^  gehabte Wohnung ist versetzungshalber 
v. sof. z. verm. l.obme>er, Brombergerstr. 2.

kletiskll lüksctimsmi.
In «er äula «68 6>mna8ium8 

Montag Soll 10 voromdor 
üdonäs 7V, vdr:

Kaufmann von Veneilig
vo,»

Liutritt8karteu: uummerirte ä 1,50, 
nuuuinw. ü 1,00 LIK., KelnUer ä 75 ?t. iu 
der Luelibaudluu^ von
____________ Valtor bLmdovIr.

L a t k v o ,
stets srisch geröstet, besonders hebe fol­
gende Spezial-Mischungen hervor:

per Pfund
Holländische Melange Mk. 1,40 
Triester Perl-Melange „ 1,50 
Carlsbader Melange „ 1,60 
Wiener Melange „ 1,80

Rohe Kaffee s
von 95 Ps. per Pfund an, empfiehlt in 
größter Auswahl

vie er8le
D iener Vsmpf-Xaflee- 

köLleeei
Reustädt. Markt 257.

Rechmmgssormulare
für die Garnison-Aauverwaltluig
vorräthig in der Buchdruckerei von

'_____________ 0. vomdrovvaki.
/Line kleine Wohnung verlangt keiok, 
^  Posthilfsbote. Zu erfragen in der Ex­
pedition dieser Zeitung.

Täglicher Kalender.

1888.

Dezember .

1889.
J a n u a r . . .

Februar . .



Uerrmsnn §eelig
84 8re!le8lrg88e. H I O U I N  SiÄlW tM k 84..

Specialität
für elegante Kleiderstoffe und Dame» - Konfektion

eröffnet mit dem heutigen Tage seinen

Großen
Voiknalrlits - äusvornaus.
A ls hervorragend billig empfiehlt die Firma nachstehend ausgeführte Artikel, welche sich als wirklich

praktische und nützliche Weihnachts-Geschenke eignen.
Die für den Ausverkauf bestimmten Gegenstände befinden sich in besonderen Abtheilungen meiner 

Geschäftsräume, und werden zü sehr billigen, aber streng festen Preisen verkauft.
KVIIlkillilig für X leiüm M e.

1 ?artie Vigogne ^Varp8, 80N8t 3 0  ?k. jetzt 2 0  ?k. pro Dlle.
l ?artie D8kimo Dama8, 80N8t 50 Dk. jetzt 30 ?k. unä 35 ?k. pro DIle.
1 Dartie Natla8868 in allen modernen Waiden, 80N8t 50 ?k. jetzt 30 ?k. p. DIle.
l Dartie Oaekemir Daeonne, äoppelbreit, in 8ämmtlieken inoäernen Marken, 8oliä 

im tragen, 80N8t 1,00 Nk. jetzt 60 ?k. pro Dlle.
l Dartie Oaekemir rave, in gro88em Darben8ortiment, äoppelbreit, 80N8t 90 ?k. 

unä 1,00 Nk. jetzt 50 unä 60 ?k. pro Dlle.
l Dartie 8ekwere ^u6li8totl'e, ganz l)680näer8 kür Di8^08tüme geeignet, in 8ämmt- 

lieken I'uekkarben vorrätkig, 8on8t 1,20 unä 1,50 jetzt 70 unä 90 ?k. p. Dlle.
1 Dartie abgepa88te Koben, kaute nouveautä, 4 ^Itr. glatt, 4 Ntr. ge8treikt, 

80N8t 15,00 LDc. jetzt 9 NIc. pro Koke.
1 Dartie reinwollener Oroi8̂ 8 unä Okeviot8 in allen Barden, 80N8t !,00 unä 1,20 

Nk. jetzt 75 unä 80 ?k. pro Alle.
1 kartie koekelegante abgepa88te Koben, 80N8t 30—36 Nk. jetzt 15 — 18 Nk.

M eilu lig  für Seiüsim sm ii.
l Kartie rein86iäen6 Nerveilleux, 80N8t 2,40 Nlc. jetzt 1,50 Nk. pro Klle.
1 Kartie eoul. 8eiäenplü8eke in allen darben, 80N8t 2,00 Narlc, jetzt 1,35 V1K. 

pro DIle.
1 Kartie g68treikte 8eiäenplü86k6, 80N8t  2—3 Nark jetzt 1,35—2,00 Nk. p. Dlle.
1 Kai-tie 8eiäen-?6lcing8, kaute nouveautö, ganz 8ekwere Qualität, 80N8t 4,00 Nk. 

jetzt 3,00 Nk. pro Klle.
1 Kartie extra 8ekwere, ganz rein8eiäen6 Nerveilleux, garantirt kür gute8 tragen, 

80N8t 4,00 Nk. jetzt 2,80 Llk. pro Dlle.

M eilu n g  für l.sinsn«ggren.
1 Partie Hau8maeli6rlein6n, 80N8t 50 ?k. jetzt 30 Kk. pro Dlle.
1 Kartie kk Orea8, rein deinen, 80N8t 70 Kk. jetzt 50 Kk. pro Klle.

1 Kartie Kaikee- unä Ikeegeäeeke mit 6 8erv., 80N8t 5,00 Nk. jetzt 3,00 L1K 
pro Oeäeelc.

1 kartie äito Dama8t, rein deinen, 80N8t 7,50 Nlc., jetzt 4,50 Narlc.
1 Kartie wei886 ^a^ekentüeker, rein deinen, 8on8t 4,00 Narlc jetzt 2,00 Nark 

pro Dutzend.
Dl8a88or läemäentuek, Dovvla8, 8kirting, Aüeken ete. zu auikallenä billigen ?rei8en.

M lie ilW  für llgmsnclinskction.
I ?08ten ganz anliegende Kaletot8, au8 86liweren g68treikten Kie8en - 8toiken, 

Xeukoit der 8ai80n, 80N8t 25—28 Nk. .jetzt 12 unä'13,00 Nark.
1 ? 08ten lange ^Vinter-Dollmann8 in koekeleganter ^.U88tattung, 80N3t 30, 40 

unä 50 Nk. jetzt 18, 20 unä 25 '/, Nark.
1 ? 08ten twekelegante, wattirte, lange 8eiäen-?Iü86li-DoIlmann8, äunlceldraun, 

80N8t 120 — 140 Narlc, jetzt 75 — 80 Nlc.
1 ?08ten koelielegante Vi8ite8, 80N8t 25, 30 unä 40 Nk. jetzt 12, 15 u. 20 Nk.
1 ?08ten 8port-äaciu6tt68, vom einkael^ten di8 zuln 6legant68ten Oenre, 80N8t 

10, 12, 15—25 NIc. jetzt 4,50, 8, 10— 12 Nk.

Müeüling für 7rlcot8se!ien. fgn1s8le- linü 
ffiliNlllWtüolier.

1 ? 08ten ^Vinter-'krilcot-'I'aillen, 80N8t 4,00 Nk. jetzt 2,00 Narlc pro 8tüelc.
1 ? 08ten elegante Taillen, mit 8outaeli6- unä 8ekm6lzw68ten, 8on8t 7—8 Lllc. 

jetzt 5 - 6  Nlc.
1rikotkIou86n, glatt unä g68treikt, I'rilcotltleiäeken in allen Orö88en, in unüber- 

trott'en gro88er H.U8waIil, zu enorm billigen krei8en.
Danta8ietü6lier in reiner ^Volle, kalb 8eiüe unä ganz 8eiäe von 2,00 Nk. an.
Oro88e Ilm8eklagetü6ker von 4,00 Uark an.

Teppiche, Gardinen, Schlaf- und Reiscdecken
in schönster Auswahl.

Aufträge im Betrage von 13 Mark aufwärts werden franko effektnirt.
Muster und Modedilder gratis und franko.

steremann 8ee!ig.
Druck und Verlag von C. Dom brorv-tti in Thorn.


